
„Politik muss Partner des Mittelstands sein“
CSU-Bundestagsabgeordneter Stracke fordert bei der Firma Niehoff in Leuterschach

bessere Rahmenbedingungen für heimische Betriebe. Woran es hakt.

Leuterschach „Wir müssen politi-
sche Rahmenbedingungen so ge-
stalten, dass Unternehmen leich-
ter arbeiten können. Wir müssen
Partner des Mittelstands sein und
nicht seine Bremse.“ Das sagte der
CSU-Bundestagsabgeordnete Ste-
phan Stracke, Vize-Vorsitzender
der CDU/CSU-Regierungsfrakti-
on, bei der Maschinenfabrik Nie-
hoff in Leuterschach. Laut einer
Pressemitteilung seines Abgeord-
netenbüros forderte Stracke bei
Niehoff verlässliche politische
Rahmenbedingungen für die hei-
mische Wirtschaft. Im Zentrum

des Austauschs mit Werksleiter
Armin Zeiler standen danach He-
rausforderungen für den Mittel-
stand wie Fachkräftemangel und
Bürokratie.

Der Austausch war Teil der so-
genannten Mittelstandsgespräche
des Abgeordneten. Stracke nannte
die Maschinenfabrik Niehoff dabei
ein Beispiel für „den innovativen
Mittelstand, der Deutschland stark
macht“. Niehoff, gegründet 1951 in
Schwabach bei Nürnberg, entwi-
ckelt und produziert, wie berichtet,
Spitzentechnologie für die Draht-
und Kabelindustrie. Seit 1961 ist

das Unternehmen mit einem Werk
im Marktoberdorfer Stadtteil Leu-
terschach vertreten. Dort arbeiten
rund 80 Beschäftigte in der Ferti-
gung von Schaltschränken und
Stromrichtergeräten sowie in der
technischen Entwicklung.

Der langjährige Werksleiter, Ar-
min Zeiler, erklärte bei dem Ge-
spräch denn auch: „Unsere Stel-
lung als Weltmarktführer verteidi-
gen wir entschlossen.“ Zugleich
betonte Zeiler aber auch, mit welch
großen Herausforderungen sich
der Betrieb konfrontiert sehe: „Vie-
le davon sind aber nicht etwa

durch globale Entwicklungen be-
dingt, sondern entstehen durch
nationale Regelungen und struktu-
relle Defizite.“

Ein zentrales Thema des Aus-
tausches war der Fachkräfteman-
gel. „Während früher zahlreiche
Bewerbungen eingingen, sind es
heute oft nur noch vereinzelte. Das
ist alarmierend“, so Zeiler. Für den
Wirtschaftsstandort sei das be-
sorgniserregend. In diese Kerbe
schlug auch der Politiker Stracke:
„Die berufliche Bildung ist das
Rückgrat unseres Mittelstands.
Wir müssen alles daransetzen, jun-
ge Menschen wieder stärker für
eine Ausbildung zu begeistern.“

Neben der Fachkräftesituation
treibt Niehoff die zunehmende Re-
gulierungsdichte um. Aktuell in-
vestiert Niehoff 7,5 Millionen Euro
in eine Standorterweiterung in
Leuterschach. Zwischen Planungs-
start und erstem Spatenstich lagen
fast zwei Jahre. Auch das kritisier-
te Stracke: „Das Baurecht ist mitt-
lerweile so kompliziert, dass Un-
ternehmen bei notwendigen Inves-
titionen ausgebremst werden.“
Wer Arbeitsplätze schaffe und in
die Zukunft investiere, dürfe aber
nicht durch langwierige Verfahren
behindert werden. An dem Punkt
wolle die neue Bundesregierung
mit praxisnahen Lösungen anset-
zen. (pm)

CSU-Bundestagsabgeordneter Stracke (rechts) sprach sich bei seinem Besuch bei der Maschinenfabrik Niehoff in
Leuterschach und Werkleiter Armin Zeiler für verlässliche Rahmenbedingungen für die heimische Wirtschaft aus.
Foto: Anja Schnabel


